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Stettiner Zeitung. 


Abend Ausgabe. 


Spanien — Amerika. 


Die Spanier ſcheinen keineswegs geſonnen, 
die amerikaniſche Lesart über den Untergang der 
„Maine“ als maßgebend zu betrachten; ſo ſtellt 
die Havaneſiſche Zeitung „La Lucha“ bei der 


diesjährigen Kaiſergeburtstages daſelbſt durch 
Stellung unerfüllbarer Bedingungen vereitelt hatte, 
iſt, wie der „Täglichen Rundſchau“ mitgetheilt 
wird, ſeines Amtes als Ortsſchulinſpektor ent⸗ 
hoben worden. 


aus dem Pharaonenlande zurückziehen wolle. hüllungen ergeben werden. 


Mit dem größten Vergnügen. 
zeugt ſein, daß wir 
dem Nillande 


e KKͤ„»⸗c . ee 
uterſuchungs⸗Kommiſſion die g 5 * 
ft es wahr, daß zwei Fälle von grober Wider⸗ Deutſchland. Anweſenheit unſeren Intereſſen nicht mehr för⸗ * 


J a 
feglichfeit unter den Seeleuten der „Maine“ vor⸗ derlich iſt. 


kamen, weil man ihnen keinen Urlaub gab, an's 
Land zu kommen? Iſt es wahr daß einem 
Offizier das Leben an Bord der amerikaniſchen 
Kriegsſchiffe ſo zuwider war, daß er ausrief, ihm 
wäre es am liebſten, daß ſie alle vernichtet 
würden 2 Iſt es wahr, daß einige Stunden vor 
der Exploſion der Befehlshaber und Offiziere der 
„Maine“ ſich zu einem Bankett an Bord des 
Dampfers „City of Waſhington“ begeben hatten 
und dieſer Umſtand erklärt, weshalb nur zwei 
Offiziere bei der Exploſion getödtet wurden? 
Welche Vorſichtsmaßregeln waren getroffen wor⸗ 
den? Die Kanonen der „Maine“ waren ge⸗ 
laden und die Lunten waren an den Torpedos. 
Wie kommt es, daß nicht ein einziger Torpedo 
gefunden worden iſt ? Das ſcheint zu beweiſen, 
daß die Torpedos in Folge von Zufall oder 
Nachläſſigkeit losgingen. Warum wurden nicht 
die kleinen Boote der „Maine“ hinabgelaſſen, 
als ſich das Unglück ereignete? Iſt der Grund 
etwa, weil ſich die Matroſen weigerten?“ Die 
„Lucha“ fordert die amerikaniſchen Seeleute auf, 
dieſe Fragen zu beantworten, wenn ein wahrheits⸗ 
getreuer Bericht abgefaßt werden ſolle, der auch 
das ſpaniſche Volk, welches bisher nur gröblich 
beleidigt worden ſei, zufriedenſtellen könne. 

Paris, 1. April. Wie der „Temps“ aus 
Madrid meldet, war der Hauptpunkt der amerika⸗ 
niſchen Vorſchläge, welcher von Spanien ab⸗ 
gelehnt wurde, derjenige des Waffenſtillſtandes 
mit auen Konſeguenzen. Man frage ſich in 
Spanien, wie MeKinley es für möglich halten 
konnte, daß eine 110 000 Mann ſtarke Armee 
mit 60 000 dem Mutterlande treu gebliebenen 
Freiwilligen dieſe Vorſchläge annehme, man frage 
ſich ferner, wie die Vereinigten Staaten das 
Eigenthum und die Intereſſen der Spanier gegen 
die Separat'ſten beſchutzen wollen, und ob 
Men inley nicht begriffen habe, daß dynaſtiſche 
und innere politiſche Erwägungen die ſpaniſche 
Regierung zwängen, ſelbſt vor dem Kriege nicht 
zurückzuſchrecken, um die amerikanuiſche Inter⸗ 
vention zurückzuweiſen. In der „Maine“⸗Frage 
könne Spanien die zivilrechtliche Verantwortung 
nicht zulaſſen. Die Frage betr. die Reconcen⸗ 
trados habe Spanien dadurch geidft, daß es 
denſelben die Heimkehr geſtattete und Unter⸗ 
ſtützungen zuwandte. ER; 

Madrid, 1. April. Sagaſta hat ſämtliche 
Forderungen Meͤinleys abgelehnt. „Imparcial“ 
und „Heraldo“ bezeichnen den Kriegsausbruch 
als unvermeidlich. 18 Bataillone gehen nach 
Kuba ab; die Stimmung iſt wieder ſehr peſſi⸗ 
miſtiſch. x 

Newyork, 1. April. Eine Depeſche der 
„World“ aus Waſhington von 2 Uhr früh ente 
hält eine angebliche Inhaltsangabe der Antwort 
Spaniens. Danach würden die Vorſchläge 
MeKinleys weder acceptirt noch abgelehnt. Das 
gegen mache die ſpaniſche Regierung geltend, daß 
ed Spanien erlaubt ſein müſſe, ſelbſt die Maß⸗ 
nahmen vorzuſchlagen, die bezüglich ſeines eigenen 
Gebiets zu treffen ſeien. 

Waſhington, 1. April. Die Antwortnote 
der ſpaniſchen Regierung iſt dem Ausſchuß des 
Senats für auswärtige Angelegenheiten in ſeiner 
heutigen Vormittagsſitzung mitgetheilt worden. 


Berlin, 2. April. Nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung der „Kreuzztg.“ werden gegen 100 Reichs⸗ 
tagsabgeordnete oder mehr bei den nächſten 
Wahlen nicht mehr kandidiren. Ihrer Mitglieder⸗ 
zahl nach iſt bei dieſer Mandatsmüdigkeit am 
ſtärkſten die Reichspartei vertreten, von denen 
bisher elf Mitglieder nicht wieder kandidiren 
wollen. Nächſt der Reichspartei iſt die Wahl⸗ 
müdigkeit am ſtärkſten bei den Nationalliberalen 
und den Konſervativen; von den erſteren haben 
bereits 20, von den letzteren 15 den Verzicht 
auf ihr Mandat erklärt, doch iſt hiermit die 
Anzahl der Mandatsmüden noch keineswegs er⸗ 
ſchöpft. 

— Die Zahl der Zuſtimmungserklärungen 
zu dem Aufruf betreffend die Fortführung der 
bisherigen Handelspolitik iſt, wie das Komitee 
mittheilt, auf über 9000 geſtiegen, und es laufen 
noch fortwährend weitere Zuſtimmungserklärungen 
ein. Dieſelben rühren mit verhältnißmäßig 
geringen Ausnahmen von Gewerbetreibenden, 
insbeſondere von Vertretern der Induſtrie, des 
Handels, des Kleingewerbes und auch der Land⸗ 
wirthſchaft her. 

— Der Rücktritt des General⸗Feldmarſchalls 
Grafen v. Blumenthal von der Stellung als 
General⸗Juſpekteur der 3. Armee⸗Inſpektion wird 
im „Mil.⸗Wochenbl.“ amtlich bekannt gemacht, 
dagegen noch nicht die geſtern aus Hamburg ge⸗ 
meldete Ernennung des General⸗Oberſten Graf 
v. Walderſee zu ſeinem Nachfolger. Graf 
v. Blumenthal, der am 30. Juli 1810 geboren 
iſt, alſo im 88. Lebensjahre ſteht, iſt der einzig. 
noch aktive General, der die drei Feldzüge bon 
1864, 1866 und 1870 —71 bereus als General 
mitgemacht hat. Im Kriege gegen Dänemark, 
in dem er Chef des Stabes des 1. kombinirten 
Armeekorps war, rückte er zum Generalmajor 
auf, 1866 war er Cyef des Stabes beim Ober⸗ 
kommando der 2. Armee und 1870—71 Chef 
des Stabes beim Oberkommando der 3. Armee. 
Kaiſer Friedrich ernannte den Grafen v. Blumenthal 
in Anerkennung der großen Verdienſte als Stabs⸗ 
chef der von ihm, dem damaligen Kronprinzen, 
geführten Armeen, beim Regierungsantritt am 
15. März 1888 zum General⸗Feldmarſchall und 
am 12. April deſſelben Jahres zum General⸗ 
Inſpekteur der 4. Armeeinſpektion. 1892 über⸗ 
nahm Graf v. Blumenthal als Nachfolger des 
Großherzogs von Heſſen die Generalinſpekteur⸗ 
jtelle bei der 3. Armeeinſpektion. Im vorigen 
Sommer (28. Juli) konnte General⸗Feldmarſchall 
len von Blumenthal ſein 70. Dienſtjubiläum 
eiern. x 

— Wir haben berichtet, daß die preußiſche 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe den polniſchen Er⸗ 
werbs⸗ und Kreditgenoſſenſchaften nur unter der 
Bedingung Kredit eröffnen wird, daß dieſe neben 
der polniſchen der deutſchen Sprache in gleichem 
Maße ſich bedienen und ſo dem deutſchen Element 
in gleichem Maße wie dem polniſchen ſich nützlich 
zu erweiſen ſuchen. Polniſcherſeits iſt fortgeſetzt 
verſucht worden, jede nationalpolitiſche Abſicht 
des polniſchen Genoſſenſchaftsweſens zu beſtreiten. 
Daß aber nicht nur vermittelſt des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens polniſche Propaganda getrieben, ſondern auch 
verſucht wird, potuiſche Gewerbetreibende aus 
deutſchen Genoſſenſchaften herauszubohkotten, bes 
kundet folgendes Vorkommniß: In Jannowitz 
wurde eine deutſche Gewerksgeſellſchaft begründet, ſprach heute der Miniſter des Auswärtigen Hano⸗ 
der von dortigen polniſchen Handwerkern ein taux über das Uebereinkommen betr. die griechiſche 
Tiſchler Krzyzanowski, ein Tiſchler Nowak, ein] Anleihe. Um die von der franzöſiſchen Regie⸗ 
Schmied Rozutewski und ein Schuhmachermieiſter rung in dieſer Angelegenheit befolgte Haltung zu 
Tafelski beuraten. Sofort wurden fie durch] kennzeichnen, verlas Hanotaux ein Schreiben, 
Vermutelung des in Inowrazlaw erſcheinenden welches er im Oktober b. J. an den franzöſiſchen 
„Dziennik Kujawski“, wie folgt, zurechtgewieſen: Delegirten der internationalen Kontrollkommiſſion 
„Hürwahr eine geradezu wunderbare Selbſt⸗ Dubois de Leſtang richtete. In demſelben habe 
verleugnung. Wir können dieſen Herren vonſer ausgeführt, daß er für die vornehmſte Auf⸗ 
vornherein verſichern, daß fie hierdurch ihr er⸗ gabe der Kommiſſion nicht diejenige halte, die 
ſtrebtes Ziel nicht erreichen werden, es ſei denn, ſich mit den Intereſſen der Privatleute befaſſe, 
daß fie ihrer polniſchen Nationalität völlig ent⸗ſondern diejenige, durch welche in Griechenland 
jagen und ihre Namen in Roſen⸗ oder Tafel- | mieder eine geſunde Finanzverwaltung eingeführt 
mann umändern. Wie ſollen denn die Deutſchen[ und dadurch das Land wieder emporgerichtet 
nicht über die polniſche Schwäche ſpotten, wenn würde. Nach den Ausführungen des Miniſters 
die Polen Genoſſenſchaften beitreten, welche zu nahm die Kommiſſton ohne Debatte den Entwurf 
ihrem Schaden begründet ſind!“ betr. das Uebereinkommen an. 

So lange ſolchen friedensſtörenden Treiber England 
reien ſeitens derjenigen „preußiſchen Unterthanen gland. 

London, 31. März. Ueber die Einnahme 


polniſcher Zunge“, die ſich ihrer ſtaatsbürgerlichen a 
Pflichten angeblich bewußt find, nicht 85 mit von Schendy ſendet der Berichterſtatter der „Daily 
News“ weitere Einzelheiten: „Um den Emir 


allem Nachdruck entgegengetreten wird, hat der 1 

preußiſche Staat die Verpflichtung, um jo ener⸗ Mahmud zum Angriff zu veranlaſſen, hat der 

giſcher das gefährdete Deutſchthum zu ſchützen. Sirdar, General Kitchener, ihm einen herben 
— Einige Danziger Rhedereien haben ſich Schlag in Schendy verſezt. Die Hauptmacht der 

zuſammengethan, um eine regelmäßige direkte Verwiſche hatte, wie . war, den Ort ge⸗ 

vierzehntägige Dampfſchifffahrtsverbindung mit räumt. Die Beſatzung beſtand nur aus 700 


f : Baggaras. Die Kononenboote wurden letzte 
e 9 Woche, mit dem 15. Bataillon unter Major Hick⸗ 


— Wie der „Köln. tg.“ aus Brüſſel ber man und 150 befreundeten Jaalins an Bord, 


richtet wird, reiſt eine Gruppe belgiſcher Offtztere den Nil hinaufgeſandt. Am Sonntag Morgen 


4 1 ! riffen fie Schendy an. Die Abſicht war, den 
mit dem Major Pivet vom 1. Guiden⸗Regiment Fre OR ’ 
an der Spitze bfunen Kurzem nach Shine ab, t zu überrumpeln. Da aber ein Kanonenboot 


5 Man ‘ nahe der Stadt ſtrandete, konnte dieſer Plan 
um die Seldartillerie und das chineſiſche Be⸗ nicht ausgeführt werden. Als die Kanonenboote 
ſeſtigungsweſen umzugeſtalten. Bis zur Abreiſe por Schendy anlangten, waren die Baggaras 
halten ſich die Offiziere zur Verfugung des zwiſchen dem Nil und der Stadt in Schlachtord⸗ 
Königs. nung aufgeſtellt. Major Hickman ließ ſeine 

— In Paris wird nun auch ſchon die Truppen deshalb etwas weiter ſtromaufwärts 
Frage aufgeworfen, wo Frankreich in China landen und ging ſofort zum Angriff auf die 
bleibt. Ter „Soleil“ erörtert die Angelegenheit. Flanken des Feindes vor. Die Derwiſche vers 
Nachdem es die Vortheile aufgezählt, welche mochten das heftige Feuer feiner Truppen und 
Deutſchland, Rußland und England ſich bereits] das der Kanonenboote nicht auszuhalten. Sie 
geſichert haben, fragt das Blatt: traten den Rückzug durch die Stadt an und 

„Und was thun denn wir inmitten dieſer flohen nach Chartum zu. Major Hickman vers 
Entfeſſelung von Gelüſten? Was verlangen] folgte den Feind 20 engliſche Meilen weit. Die 
denn wir, indeß Rußland, Deutſchland und] Derwiſche verloren 150 Todte. In Schendy 
England zugreifen? Nichts, oder fo gut wie ſelbſt wurden 650 Männer, Weiber und Kinder 
nichts. Denn, wie es ſcheint, beruhte die Mel⸗ 


Pau genommen und eine ziemlich große 
dung, daß Frankreich einen Punkt der Südküſte Menge Munition, Kriegsmaterial, Getreide und 
Chinas beſetzen würde, auf einem Irrthum. Die 


Thiere erbeutet. Alles das iſt jetzt nach dem 

Errungenſchaften Rußlands müſſen genügen, um] Fort Atbara geſchafft worden, wohin Major 
uns zu beglücken. Wenn nur unſere Lieben Hickman zurückgekehrt if. Schendy iſt zerſtört 
Bundesgenoſſen zufrieden find, jo find wir es] worden. Ein Kanonenboot patrouillirt den Nil 
Wir werden alſo Rußland, Deutſchland] oberhalb Schendys ab. Mahmud bleibt nur der 
land zuſehen, wie fie China zer| Rückzug nach Omdurman übrig. Nach den Aus⸗ 

ſlückeln (2), welche Operation, wie Herr Hano⸗ 


jagen der Deſerteure hat er gar keine Luft, dort» 
taux ſehr ſcharſſinnig bemerkt, lange Jahre in] hin zu rücken. Auch dürfte der Khalif ihn kaum 
Anſpruch nehmen wird. Dagegen werden wir 


gnädig aufnehmen. € 5 
über die Räumung Egyptens mit England ein April. Die „Wefiminfter 


London, 1. 
Geſpräch anknüpfen, zum zehnten oder zwanzig⸗! Gazette“ ſchreibt: Zola ſtellt Nachforſchungen 


— Ein Zeugnißzwangsverfahren iſt gegen 


beanſtandet wurde. 


der Korreſpondenz 


Bruhns gab zu, den Verfaſſer zu kennen, ver⸗ 
weigerte aber die Nennung ſeines Namens, Achtung in den angeſehenſten Kreiſen. 
oder zwei Wochen Haft verurtheilte und bei fort⸗ 
dauernder Zeugnißverweigerung die Verhängung 
der Zeugnißzwangshaft in Ausſicht ſtellte. 

— Das „Kol.⸗Bl.“ veröffentlicht die Be⸗ S 4 
richte, welche Geheimrath Dr. Koch über die Er⸗ döheren öffentlichen Amte 


als bedeutender Kanzelredner, 


Oktober am Viktoria Nyanza aufhielt, ſich be⸗ 
reits auf dem Rückmarſche befindet und gegen 
Mitte März die Küſte erreichen wird. Unter 
dieſer Vorausſicht hofft er, die ihm geſtellte 
Aufgabe bis April erledigen zu können, und 
gedenkt, ſofern er keine anderen Weiſungen er⸗ 
hält, dann von Afrika abzureiſen und im Mai 
wieder in Berlin zu ſein. 

— Aus Kamerun iſt die Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß die in letzter Zeit im Banelande aus⸗ 
gebrochenen Unruhen durch das energiſche Ein⸗ 
greifen eines Theiles der Schutztruppe unter 
Premierlieutenant v. Stein unterdrückt worden 
ſind. Die Schutztruppe unter Hauptmann von 
Kamptz hat ſich darauf gegen die Bulis, die die 
Straße nach Lolodorf beunruhigt hatten, ge⸗ 
wandt, um auch dort Frieden zu ſchaffen. Aller 
Borausfiht nach wird es dabei zu größeren 
kriegeriſchen Unternehmungen nicht kommen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 1. April. Im Abgeordnetenhauſe 
gab es heute einen ſcharfen Konflikt der Linken 
mit der Regierung, weil in einem geſtern ver⸗ 
handelten Preßprozeſſe Interpellationen als nicht⸗ 
immun erklärt worden waren. Der Sozlaliſt 
Verkauf und die Deutſchen Wellenhof und Wolf 
brachten ſcharfe Proteſte ein, deren Berechtigung 
ſelbſt der Klerikale Fuchs anerkannte. olf 
griff die Gerichtsfunktionäre an und nannte fie 
gewohnheitsmäßige Juſtizmörder, welche in höhe⸗ 
rem Auftrage verurtheilten. Das Haus nahm 
einen Antrag an, das Juſtizminiſterium zu einer 
Aenderung der Praxis zu verhalten. 

In den Kreiſen der Majorität herrſcht große 
Verſtimmung gegen Thun; weil er gegen die 
fonziliant, droht eine Kriſe auf der 

echten. 

Der klerikale Führer Ebenhoch iſt an Muskel⸗ 
entzündung ſchwer erkrankt. 


Frankreich. 
Paris, 1. April. In der Budgetkommiſſion 


ausübt, dem es gelungen iſt, dort 


würde. 


hatten, daß er nicht einer ſtarr 


wir haben die beſtimmte Ueberzeugung, 
gerade an 


Richtung thätig 
Richtung bedarf, 
den Zuſammenhang mit der Kirche 
zahlreichen Mitgliedern der Gemeinde 


iſt, 


Heil der Seele davon abhängt, 


& E 

Aus dem Keine. 
Die Kaiſerin Friedrich iſt geſtern Abend 

von Kiel nach Bonn abgereist. Prinzeſſin Heine 
rich gab der Kaiſerin das Geleit zum Bahnhof. 
— Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, erhob 
ſich Fürſt Bismarck, der in der vergangenen 
Nacht erſt ſpät den erſehnten Schlaf gefunden 
hatte, geſtern nach 12 Uhr Mittags, nahm ſein 
gewohntes Bad und zog ſich vorläufig wieder in 
ſeine Privatgemächer zuruck. Am Familienfrüh⸗ 
ſtück nahm er nicht Theil. Sein Allgemeinbefin⸗ 
den iſt gut, aber ſein Beinleiden beläſtigt ihn 
noch ſehr und er iſt immer noch auf den Ge⸗ 
brauch des Rollſtuhles angewieſen. An der Feſt⸗ 
tafel nahm der Fürſt persönlich Theil, nachdem 
er die eingelaufenen Geſchenke in Augenſchein ge⸗ 
nommen hatte. Den vom Kaiſer geſchenlten 
Stock mit der goldenen Krücke nahm der Fürſt 
ſofort beim Verlaſſen ſeines Zimmers in Ge⸗ 
brauch. Bei der Tafel brachte der Fürſt ein 
Hoch auf den Kaiſer aus, worauf Graf Henckel 
von Donnersmarck den Furften hoch leben ließ. 
Fürſt Bismarck befand ſich in ſehr guter Stim⸗ 
mung. Derſelbe verbrachte den ganzen Nachmit⸗ 
tag ſeines Geburtstages im Arbeitszimmer leſend 
und die lange Pfeife rauchend. Empfangen 
wurde Niemand. — Der Zentralverband deutſcher 
Induſtrieller hat geſtern nachſtehendes Telegramm 
an den Fürſten Bismarck abgeſandt: „Das 
gehorſamſt unterzeichnete Direktorium des Zentral 
verbandes deutſcher Industrieller ſchätzt ſich glüce 
lich, Ew. Durchlaucht ſeine ehrfurchtsvollſten und 
wärmſten Gluckwünſche zum dreiundachtzigſten 
Geburtstage darbringen zu dürfen. Das Di⸗ 
rektortium benutzt freudig dieſe Gelegenheit, um 
Ew. Durchlaucht die Verſicherungen treueſter 
Anhänglichkeit und unverbruchlicher Dankbarkeit 
zu erneuern mit dem Gelöbuiß, daß es nach wie 
vor ſeine Aufgabe darin erblicken wird, bei der 
ihm anvertrauten Wahrung der bedeutungsvollen 
Intereſſen der deutihen Induſtrie unentwegt die 
von Ew. Durchlaucht gegebene Richtung zu ver⸗ 
folgen, die das deutſche Wirthſchaftsleben zu 
ſeiner jetzigen Größe und Bedeutung geführt hat.“ 
— Donnerſtag Abend iſt in Leipzig der General⸗ 
direltor der Leipziger Lebensverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft, Dr. phil. Karl Heinrich Otto, geboren 
31. Auguſt 1844, geſtorben. — Der Garderobe⸗ 
Aufſeher im Reichstage, Herr Koch, begeht heute 
das ſünfzigjährige Jubiläum dieſer feiner 
zparlamentariſchen“ Thätigkeit. — Nach einer 
Mittheilung des baieriſchen Juſtizminiſters im 
Finanzausſchuſſe find bis jetzt 48 verurtheilte 
Haberer begnadigt worden. 160 haben, wie die 
„Frankf. Ztg.“ meldet, Vegnadigungsgeſuche ein⸗ 
gereicht. — Die Stadtperordneten⸗Verſammlung 
u Koblenz hat den beantragten Zuſchuß zu den 
ationalfeſten auf dem Niederwald mit 16 gegen 


welche man vor 
hunderten für richtig hielt. 
iſt es, daß der echt chriſtliche Sinn, 


chriſtlichen Religion, 


bracht hat, in 


chriſtlichen Mitbürger lebt. Wenn 


liegt dies darin, daß in 
vorgehoben und zum Prüfſtein 
Chriſtenthums gemacht werden.“ 


gung führten. 
keit der heiligen Schrift 


Mit Bezug hierauf wird u. a. 
„ . . . Kann man ſich denn 
verſchließen, daß die i 
zahl der denkenden Chriſten, 
55 behaupten zu dürfen, 
er 


ia, 


Forſchung zugänglich machte. 


dem Buchſtabenglauben ſtehen bleibt. 


ſo iſt die 
Elemente 


unterdrückt, 
der beſten 


waltſam 
gerade 
ernſteſten Erwägung werth iſt. 


Einſprucherheber nicht einmal 
unbefangen und vorurtheilsfrei mit 


mit in 


8 Stimmen abgelehnt. — Der däniſch geſinnte von langer Hand vorbereitet war.. 


. Paſtor Zerlang in Holebüll, der, wie ſ. Z. 


1 


. 


De 


mitgetheilt, die erbetene gottesdienſtliche Feier des ſten Male anfragen, ob es bald feine Truppen an, welche, wenn erfolgreich, verblüffende Ente 
Ein hervorragendes 
Dann wird England zum zehnten oder zwanzig⸗ Mitglied der Londoner Klubwelt, deſſen Namens⸗ 
ſten Male antworten: „Warum denn nicht? nennung vorläufig die Diskretion verbietet, dürfte 
Man darf über⸗ merkwürdig wichtiges Beweismaterial erbringen. 
unſere Truppen aus Eine neue ſenſationelle Entwicklung der Dreyfus⸗ 


warten Einen a Die Wahl Dr. Scipio's in Berlin. 


f Die Verhandlungen über die Nichtbeſtätigung 
den Redakteur der ſozlaldemokratiſchen Breslauer der Wahl des Predigers Dr. Scipio als Geiſtlichen 
de ’ Julius Bruhns, eingeleitet worden. an der Dorotheeuſtädtiſchen Kirche in Berlin find 
ie „Volksztg.“ berichtet darüber: Vor längerer auf Veranlaſſung des Berliner Magiſtrats jetzt 
Zeit brachte die „Volksw.“ eine Korreſpondenz durch den Druck veröffentlicht worden. 
aus Oberſchleſien, die von der Staatsanwaltſchaft beſonderem Intereſſe iſt der Schriftſatz des 
e Der Staatsanwaltſchaft ger Magiſtrats, worin er gegen den Beſchluß des 
nügte es jedoch nicht, in dem Verantwortlichen königl. Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg 
der „Volksw.“ den der Beleidigung ſchuldigen den Rekurs an den evangeliſchen Oberkirchenrath 
Thäter zu haben, fie wollte auch den Verfaſſer einlegte und um die Beſtätigung der Wahl des 
aben und lud deshalb den Dr. Scipio bat. In der Begründung heißt es: 

leitenden Redakteur des Blattes Bruhns zur Er⸗ „Dr. Seipio iſt ſeit ungefähr einem Jahrzehnt 
klärung darüber vor den Unterſuchungsrichter. an der Jakobikirche in Stettin als Prediger und 
Seelſorger thätig und erfreut ſich dort großer 


worauf der Richter ihn zu 100 Mark Geldſtrafe holt find uns von ehrenwerthen, tüchtigen und 
durchaus religiös geſtunten Männern Mittheilun⸗ 
gen über ſeine ſegensreiche Thätigkeit, nicht blos 
ſondern auch als 
Seelſorger zugegangen. So ſchreibt ein in einem 
( N ſtehender Mann: 
gebniſſe ſeiner Unterſuchungen gelegentlich einer (folgt ein für den Dr. Scipio höchſt ſchmeichel⸗ 
Expedition nach Weſtuſambara unter dem 15. haftes Auskunftsſchreiben eines Mitgliedes der 
Februar erſtattet hat. Geheimrath Dr. Koch Gemeindevertretung und ſpäter des Gemeinde⸗ 
nimmt an, daß Stabsarzt Zupitza ſich ſeit Ende kirchenraths von St. Jakobi zu Stettin). Dieſe 
und ähnliche Mittheilungen haben unſere Auf⸗ 
merkſamkeit auf Dr. Scipio gelenkt, da wir wohl 
erwarten zu dürfen glaubten, daß ein Mann, 
der in Stettin eine ſo ſegensreiche Wirkſamkeit 
eine große 
Gemeinde an ſich zu feſſeln und dem kirchlichen 
Leben zu erhalten, auch bei uns in Segen wirken 
Er hat darauf auf unſere Einladung 
am 8. März 1896 eine Gaſtpredigt gehalten und 
wir haben ihn alsdann gewählt, nicht obwohl, 
ſondern weil wir aus dieſer Predigt erkannt 
orthodoxen 
Richtung angehört, ſondern ſich einer liberalen 
Auffaſſung der theologiſchen Lehre zuneigt. Denn 


der Dorotheenſtädtiſchen Kirche, 
der bereits ein Geiſtlicher ſtrengſter orthodoxer 
eines Geiſtlichen freierer 
um den kirchlichen Sinn und 
unter den 


zu erhalten, welche ihre religiöſe Ueberzeugung 
mit jener ſtreng orthodoxen Anſchauung nicht in 
Einklang zu bringen vermögen. Iſt doch die Klage 
allgemein und die betrübende Thatſache auch dem 
evangl. Ober⸗Kirchenrath wohl nicht fremd, daß 
es gerade der geiſtig hoch ſtehende Theil unſexer 
Mitbürger, der Stand der Gebildeten iſt, der ſich 
von dem Gottesdienſt fern hält und ſich dem 
kirchlichen Leben immer mehr entfremdet. 
Grund dafür liegt nahe: die wiſſentſchaftlichen 
Begriffe weiter Kreiſe unſerer Bürgerſchaft, ihre 
geiſtigen Vorſtellungen, ja ihre Anſchaungen über 
das eigentlich Weſentliche der chriſtlichen Religion 
find andere als die, in denen ſich viele unſerer 
orthodoxen Prediger bewegen, welche den Stand⸗ 
punkt früherer Jahrhunderte feſthalten zu müſſen 
glauben. Und wie die Anhänger dieſer freieren 
Richtung nicht mehr annehmen können, daß das 
ob ſie ſich für 
die „Weſensgleichheit“ oder die „Weſensähnlich⸗ 
keit“ entſcheiden, oder ob ſie die Worte „das iſt“ 
in der buchſtäblichen oder der übertragenen Bes 
deutung verſtehen, ſo können dieſelben auch nicht 
alle die Erzählungen mehr für richtig halten, 
einigen oder vielen 
5 aber 
die 
Ueberzeugung von der Wahrheit der Lehren der 
von dem Segen, 
dem einzelnen und der ganzen Menſchheit ge⸗ 
der großen ee u 
i 
große Zahl vom kirchlichen Leben abwendet, ſo 
gewiſſen kirchlichen 
Kreiſen äußerliche Dinge vor den geiſtigen her⸗ 
des 
Im Weiteren 
gelangt der Magiſtrat zu einer Würdigung der 
Vorwürfe gegen Dr. Scipio, die zur Nichtbeſtäti⸗ 
(Zweifel gegen die Glaubwürdig⸗ 
und die in ihr ent⸗ 
haltenen Heilthaten Gottes, ſowie Geringſchätzig⸗ 
keit gegen das ſonntägliche Glaubensbekenntniß.) 
ausgeführt: 
der Thatſache 
überwiegende 
wir glau⸗ 
eine große Zahl 
im Amte ſtehenden Prediger eine gleiche, 
ja, vielleicht noch eine weitergehende Anſicht über 
dieſe Fragen (Wunderglaube ꝛc.) hat, als fie 
von Dr. Scipio ausgeſprochen? Wir leben in 
einer Zeit der geiſtigen Bewegung auch auf 
religiöſem Gebiete, nicht ſeit geſtern und heute, 
ſondern ſeit der geſegneten Zeit der Reformation, 
in der Luther zuerſt auch die Bibel der freien 
Wohl uns, daß 
es fo iſt, denn nichts iſt dem religiöſen Leben 
verderblicher, als ſtumpfe Gleichgültigkeit, die bei 
Mag bei 
dem Nachdenken, bei der freien Forſchung auch 
manches abbröckeln von den äußerlichen That⸗ 
ſachen, das religiöſe Leben, der religiöſe Sinn 
wird dadurch aufgefriſcht und ſtetig erneuert. 
Der Geiſt des Chriſtenthums aber, ſeine Lehre, 
ſein Sittengeſetz, zumal das höchſte, die Nächſten⸗ 
liebe, ſie ſind unüberwindlich, von ihnen wird 
auch die ſchärfſte Kritik nichts nehmen. 
dieſer Geiſt in der Kirche, in der Gemeinde ge⸗ 
Entfremdung 
unausbleiblich. 
Welche Folgen aber dieſe Entfremdung nach fi) 
ziehen kann, das iſt eine Frage, die wohl der 
Wir wollen kein 
allzu großes Gewicht darauf legen, daß die 
die Gaſtpredigt 
angehört, 
ſondern zu dem Gottes dienſt einen Stenographen 
die Kirche genommen haben, um die 
Predigt nachzuſchreiben, wenn auch das weuigſtene 
daraus hervorgehen dürfte, daß der Einſpruch 
Aber das 
möchten wir noch hervorheben, daß die Einſpruch⸗ 


Sonnabend, 2. April 1808. 
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erheber doch immerhin nur einen Theil der Ge⸗ 
meinde repräſentiren, während ein anderer recht 
zahlreicher Theil ebenſo ſehr den Dr. Scipio 
zum Prediger der Dorotheengemeinde ernannt zu 
ſehen wünſcht. Daß dieſer Theil aber für die 
Gemeinde, wie für die Kirche keineswegs bedeu⸗ 
tungslos iſt, daß beweiſen die Namen derer, 
welche die an das königliche Konſiſtorium ges 
richtete Eingabe für die Beſtätigung der Wahl 
unterſchrieben haben. Es ſind die Namen von 
Männern, welche zu den angeſehenſten und ge⸗ 
bildetſten der Gemeinde gehören. Wir können es 

nur bedauern, daß das königliche Konſiſtorium 
dieſe Eingabe mit keinem Worte erwähnt; geht 
ſie doch von Männern aus, die wohl ein Recht 
darauf haben, daß auch ihre Anſichten 
über die Religion und das Chriſtenthum 
berückſichtigt werden. ..“ Zum Schluß erinnert 
der Magiſtrat an das „ebenſo wahre, wie ſchöne 
Wort des wahrhaft frommen Königs Friedrich 
Wilhelm III.“: „Wenn die Predigtämter mit 
rechtſchaffenen und geſchickten Männern beſetzt 
werden, die mit den Kenntniſſen der Zeit und 
beſonders der Exegeſe fortgeſchritten ſind, ohne 

ſich an dogmatiſche Subtilitäten zu kehren, find 
weder Zwangsmaßregeln noch Erinnerungen 
nöthig, um die wahre Religion im Lande aufe 
recht zu erhalten.“ Der Evangeliſche Oberkirchen? 
rath hat, wie wir ſchon mittheilten, den Rekurs 
des Magiſtrats zurückgewieſen. In der ebenfalls 
abgedruckten Begründung wird auf zwei Stellen 
der Gaſtpredigt Bezug genommen, wobei für den 
Wortlaut nicht das erwähnte Stenogramm, ſon⸗ 
dern der Drudtert der Predigt als maßgebend 
angeſehen worden iſt. In dieſen Stellen wird 
eine „Mißachtung des geſchichtlichen Charakters 
der Thatſache erblickt, an die der Prediger 
die Erbauung der Gemeinde zu knüpfen im 
Begriffe ſteht“, ſowie „ein Mangel an 
Ernſt in der Frage um die Wahrheit deſſen, 2 
was uns die Evangelien über die Werke 
unſeres Herrn berichten“. Beides ſei geeignet, 
Gemeindeglieder, denen das Wirken des Heilands 
ein Gegenſtand ehrerbietiger Liebe iſt, ſowohl in 
ihrer Pietät, wie in ihrem Gewiſſensernſt zu 
verletzen. Wenn dem Prediger, wie er ſpäter era 
klärte, die Abſicht der Geringſchätzung gefehlt 
babe, ſo läge umſomehr die Befürchtung vor, 
daß er die Gemeinde ohne Verletzung berechtigten 
Empfindungen zu erbauen nicht im Stande ſein 
werde. Neben dem vom Magiſtrat als wünſchen⸗ 
werth bezeichneten Ziele, dem kirchlichen Leben 
entfremdete Glieder wieder zu gewinnen, dürfe 
doch die Beſtimmung des Gewählten, der ganzen 
Gemeinde zu dienen, nicht vergeſſen werden. In 
einer Predigtweiſe,“ jo ſchließt der Beſcheid, 
„welche den entfremdeten Theil der Gemeinde 
dem kirchlichen Leben nur ſo gewinnen zu können 
meint, daß ſie andere Gemeindemitglieder in 
Empfindungen und Ueberzeugungen verletzt, die 
mit dem Leben der Kirche im engſten Zuſammen⸗ 
hange ſtehen, kann weder eine Bethätigung noch 
die vom Magiſtrat mit Recht gewünſchte Forde⸗ 
rung chriſtlicher Nächſtenliebe erblickt werden, 
und ſie kann für das Leben der Gemeinde nicht 
aufbauend, ſondern nur verwirrend wirken.“ 5 


Jubiläums⸗Ausſtellung des 
Ornithologiſchen Vereins. 
5 Stettin, 2. April. 3 
Es iſt eine bunte Geſellſchaft, welche ſich 
heute im Konzerthaus eingefunden hat und ſich 
ziemlich tumultuariſch bemerkbar macht — bunt 
im Ausſehen, bunt in der Zuſammenſtellung und 
recht lebhaft in der Unterhaltung. Es iſt ein 
Zwitſchern, Gurren, Singen, Kreiſchen und 
Schnattern, aber das Ganze gewährt doch einen 
prächtigen Anblick, denn wer hätte. nicht ſeine 
Freude daran, wenn ihm ein Stück Natur in 
nächſter Nähe und in beſter Ordnung vorgeführt 
wird und ein ſolches iſt es, was wir bei der 
Jubiläums⸗Ausſtellung des Ornithologiſchen 
Vereins vor uns ſehen. Es iſt ein Stück der 
Vogelwelt, welches uns dort geboten wird, und 
wenn auch unſere heimiſchen gefiederten Liebe 
linge in größter Zahl vertreten ſind, ſo finden 
wir doch auch manche exotiſchen Gäſte. von 
Letzteren fanden wir beſonders die reichhaltige 
Sammlung des Herrn Albert Mellin der 
Beachtung werth, Herr C. Heidrich brachte 
eine prächtige grüne Amazone, die ob ihrer 
Gelehrigkeit allgemeine Senſation erregt, zur 
Die meiſten Ausſteller ſind hier wie in 
anderen Abtheilungen Bürger unſerer 
Stadt, doch haben ſich auch auswärtige Züchtern 
und Händler eingefunden, ſo finden wir z. B. 
unter den Zier⸗ und Singvögeln angelernte 
Dompfaffen, von denen einzelne drei und ſogar 
vier Lieder ſingen. Rieſen und Zwerge ſieht 
man unter den Hühnern, die ſich von allen 
Ausſtellungsobjekten am meiſten bemerkbar 
machen, damit ihr etwas abſeits gelegenen 
Pavillon ja nicht überſehen wird. Nicht ganz ſoo 
vorlaut benehmen ſich Gänſe und Enten, die mit 
Plätzen unter der Vorhalle des Wintergartens 
haben vorlieb nehmen müſſen, hier ſteht ferner 
ein ſchöngehaltener Pfau von Herru Ernſt 
Wegner⸗Grabow und ein prächtiger Gold» 
faſan mit zwei Weibchen von Herrn Otto Hör⸗ 
ning ⸗Podejuch. Den größten Raum bean⸗ 
ſpruchen die Tauben, dieſelben füllen den Winter⸗ 
garten nahezu aus, jo daß nur noch für Ge⸗ 
räthe zur Vogelzucht⸗ und Pflege einiger Platz 
verfügbar bleibt. Auf einem Seitentiſchchen 
find die verfügbaren Ehrenpreiſe zuſammen⸗ 
geſtellt. = 
Die Eröffnung der Ausſtellung fand heute 
Vormittag um 9 Uhr in Gegenwart einer An⸗ 
zahl geladener Gäſte ſtatt, man bemerkte u, 2A. 
die Herren Regierungs⸗Präſident von Som» 
merfeld und Stadtverordneten-Vorſteher 
Dr. Scharlau. Der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende, Herr Major a. D. Langemak, wies 
in einer Anſprache darauf hin, daß der 
Ornithologiſche Verein vor nunmehr 25 Jahren 
ins Leben gerufen worden ſei zur Förderung der 
Vogelzucht und des Vogelſchutzes, die jetzt 
veranſtaltete Ausſtellung verfolge den Zweck, 
weiteren Kreiſen einen Einblick in die Thätig⸗ 
keit des Vogelzüchters zu geben, um dadurch an» 
regend und gleichzeitig belehrend zu wirten. Mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde 
die Schau ſodann für eröffnet erklärt und unter⸗ 
nahmen die als Gäſte erſchienenen Herren ſogleich 
unter Führung der Komiteemitglieder einen Munde 
gang durch die Räume. — Die Preisrichter 


Von 


Wieder⸗ 


daß es 
an 


aufrecht 


Der 


Jahr⸗ 
feſte 


den ſie 


eine 


wahren 
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Mehr⸗ 


Wird 


gewaltet, wie die an zahlreichen Küſtgen au« 
gebrachten Schilder zeigten. Es erhielten Preiſe: 
Für Nutzgeflügel, und zwar für Ge⸗ 
ſamtleiſtungen: 1 bronzenes Staatsmedaillon 
G. Lauſch⸗Finkenwalde, 1 eiſernes Staats⸗ 
medaillon Th. Lierſch⸗Kottbus, 1 ſilberne Staats⸗ 
medaille F. H. Wolff⸗Silberhammer, 1 filberne 
Staatsmedaille Max Schmidt⸗Stettin, 1 ſilberne 
Staatsmedaille Bernh. Scheel⸗Treptow a. T., 
1 bronzene Staatsmedaille Karl Roſenthal⸗ 
Stettin, 1 bronzene Staatsmedaille W. Reußner⸗ 
Samtens, 1 bronzene Staatsmedaille Stein⸗ 
Teſchendorff bei Pinnow, 1 bronzene Staats⸗ 
medaille Rübsky⸗Greifswald. — Ehrenpreiſe 
der Stadt Stettin erhielten: Th. Lierſch⸗Kottbus 
für weiße Italiener, W. Waßmund⸗Treptow 
a. T. für Hamb. Silberlack, F. H. Wolff⸗Silber⸗ 
hammer für Crevé Coeur, H. Götſch⸗Gollnow 
für rebhuhnfarb. Italiener, O. Ebel⸗Kanitz⸗Kamp 
für ſchwarze Italiener, P. Spillmann⸗Frauen⸗ 
dorf für Wyandottes, Paul Marth⸗Arnswalde 
für Plymouthrocks, G. Lauſch⸗Finkenwalde für 
Pekingenten, W. Raußner⸗Samtens a. Rügen 
für Rouen⸗Enten. — Die ſilberne Verbands⸗ 
medaille: Schreiber⸗Prenzlau, A. Büchel⸗Wollin. 
— Die bronzene Verbandsmedallle: Wolff⸗ 
Silberhammer, Lauſch⸗Finkenwalde. Den 
1. Preis für Ramelsloer Th. Lierſch⸗Kottbus, 
2. und 3. Preis Lauſch⸗Finkenwalde. — Oſt⸗ 
frieſiſche Möven, 1. und 2. Preis G. Lauſch⸗ 
1 1. und 2. Preis Vollbrecht⸗Stettin. 
eiße Italiener: Th. Lierſch⸗Kottbus 1. Preis, 
G. Wahl⸗Podejuch 2. und 3. Preis, P. Wraske⸗ 
Marienfelde 3. Preis, Walther⸗Kolberg 3. Preis. 
Für ſchwarze Italiener: 1. Preis Ebel⸗Canitzkamp, 
2. und 3. Preis G. Kienig⸗Grabow a. O., 
R. Wolf⸗Arnswalde 3. Preis. Für rebhuhnfarbige 

5 Italiener: H. Goetſch⸗Gollnow 1. Preis, 
5 Gerau⸗Podejuch 2. Preis, Behring⸗Swine⸗ 
a münde 2. Preis, Fr. Krüger⸗Arnswalde 3. Preis, 
G. Neumann⸗Stettin 3. Preis, W. Wagner⸗ 
Stettin 3. Preis, Dr. Meltz⸗Loitz 3. Preis. 
Für geſperberte Italiener: Darmer⸗Grimmen 
3. Preis, Behrens⸗Treptow a. T. Für gelbe 


; Italiener: Paul Renzmann⸗Bahn 2. Preis, 
: W. Schueider⸗Neugrape 3. Preis. Für blaue 
3 Italiener: Max Schmidt⸗Stettin 1., 2. und 
3 3. Preis. Für ſchwarze Spanier: C. Roſen⸗ 


thal⸗Stettin 1. und 2. Preis, F. Borchert⸗Stettin 
E 3. Preis. Für ſchwarze Minorka: R. Ahrens⸗ 
$ Arnswalde 1. Preis, E. Eggert⸗Friedland 2. Preis, 
G. Schreiber⸗Prenzlau 3. Preis, W. Brandt⸗ 
Anklam 3. Preis, H. Perlberg⸗Greifswald 3. 
3 Preis, Für weiße Minorka: W. Reußler⸗Sam⸗ 
8 tens 1. Preis, R. Mahlow⸗Königsberg i. N. 2. 
Eu und 3. Preis. Andaluſier: A. Sommer⸗Loitz 
2. Preis, Ornithologiſcher Verein in Grimmen 
: 3. Preis, C. Arndt⸗Anklam 3. Preis. Greve: 
2 Coeur: F. H. Wolff⸗Silberhammer 1. Preis. La 
£ Fleche: F. H. Wolff⸗Silberhammer 2. Preis. Coucon 
8 de Malines: Ornithologiſcher Verein Stettin 
a 3. Preis. Holländer: H. Schweitrieg⸗Stargard 
E i. Pomm. 2. Preis. Dorking: Fr. Jeſter⸗ 
E- Swinemünde 3. Preis. Hamburger Silberlack: 
. W. Wasmund⸗Treptow a. T. 1. und 2. Preis, 
3 Wolff⸗Silberhammer 3. Preis, G. Wahl⸗Pode⸗ 
juch 3. Preis. Hamburger Schwarze: Wolff⸗ 
Silberhammer 3. Preis. Plymouth⸗Rocks: P. 
Marth⸗Arnswalde, W. Reußner⸗Samtens auf 
Rügen 2. Preis, Ornithologiſcher Verein zu 
Stargard 3. Preis, Frau Emmy Bözow⸗Garz 
b. Kammin 8. Preis. Wyandottes: P. Spill⸗ 
maun⸗Frauendorf 1. Preis. Gelbe Cochin: 
Wolff⸗Silberhammer 1. Preis, Ernſt Cohn⸗ 
Treptow a. T. 2. Preis. Rebhuhnfarb. Cochin: 
Wolff⸗Silberhammer 2. Preis. Weiße Cochin: 
Th. Lierſch⸗Cottbus 1. und 2. Preis, Helle 
Brahma: R. Wegener⸗Grabow a. O. 2. Preis. 
Dunkle Brahma: G. Schreiber ⸗Prenzlau 1. 
Preis. Wasmund⸗Treptow a. T. 2. Preis. 
Langshan (glattfüßig): Rübsky⸗Greifswald 1. 
Preis, . Reußnei⸗Samtens 2. Preis, H. 
Perſohn 3. Preis, H. Krüger⸗Wollin 3. Preis. 
Malayen: C. Riebe Stettin 2. Preis. Yoko⸗ 
hama: Wolff⸗Silberhammer 2. Preis. Sebright, 
ſilber: R. Ahrens⸗Arnswalde 2. Preis, C. 
Riebe⸗Stettin 3. Preis. Siro Chabo: Bückel⸗ 
Wollin 1. Preis. Schwarze Bantams; P. 
Marth⸗Arnswalde 2. Preis. Weiße Bantanız : 
Th. Lierſch 2. Preis. Geſperberte Bantams: 
Jahnke⸗Greifswald 3. Preis. Truthühner: 
Stein⸗Teſchenderff 1. Preis, Frau Schultze⸗ 
Glebow 3. Preis. Pfauen: E. Wegner⸗Grabow 
3. Preis. Faſanen: O. Hörning⸗Podejuch 2. 
Preis. Kreuzungen: Bernhard Scheel 1., 2. 
und 3. Preis, Frau Schulze⸗Clebow 3. Preis. 
Ahrus⸗Arnswalde 3. Preis. Pekiugenten: 
G. Lauſch⸗Finkenwalde 1., 2. und 3. Preis. 
Roueneuten: W. Reußner⸗Samteus auf Rügen, 
E. Luckow⸗Pietzig 2. Preis, G. Lauſch⸗Finken⸗ 
walde 3. Preis, Schneider⸗Neugrape 3. Preis. 
Indiſche Laufenten: G. Lauſch⸗Finkenwalde 2. 
und 3. Preis. Pommerſche Landenten: H. Götſch⸗ 
Golluow 3. Preis. 
5 Für Tauben: Staatspreis 1 bronzene 
Staatemedaille H. Jantzen⸗Wolgaſt; Ehrenpreis 
der Stadt Stettin C. Kindi⸗Zullchow i. Pomm.; 
Eyrenpreiſe des Vorſtaudes des Stettiner Pferdes 


= 
= 
er 
2 
15. 
* 
5 
— 
= 
= 
= 
» 
2 


een 


EN 


> marktes R. Nebelung⸗Grabow a. O., C. Riebe⸗ 
3 Stettin, G. Kienitz Grabow, Robert Diews⸗ 
3 Stralſund; Ehrenpreis des Herrn Bankkaſſirer 
Br Mellin Franz Kröpliu⸗Bützow i. M.; ſilberne 
Er Verbandsmedaille H. Beier⸗Stettin, Hermann 
5 Kieſelbach⸗Königsberg Nın., Frauz Kröplin-Butzow 
e i. M., Dir. Dr. Muller⸗Swinemünde, Auguſt 
R Fenjd Stettin, Paul Reuzmann⸗Bahn, H. Jungen: 
5 Wolgaſt, Karl Vied⸗Kammin i. P.; b onzene 
* Verbandsmedaille Hellmuth Schmidt⸗Prenzlau, 
Br; Guſtav SchreibersPBrenziau, Wieſenthal⸗Züllchow 
2 i. P., Paul Pauß⸗Stralſund, Bernhard Scheel» 
4 Trepiow a. T., Ernſt Gehrau⸗Podejuch, Emil 
2. Leonhardt » Arnswalde, Max Neitic) » Stettin, 
3 Guſtav Lankow⸗Schlawe, Rich. Kummer⸗Stettin. 
3 1. Preiſe: Gehrau⸗Stettin, H. Jantzen⸗Wolgaſt (2), 
gr Rob. Drews⸗Stralſund (2), Paul Feuſch⸗Stettin, 
3 C. E. Riebe⸗Stettin (2), Franz Kröplin⸗Bützow 
. i. M., Dr. Muller⸗Swinemünde, C. Viedt⸗ 
. Kammin, Kienitz⸗Grabow a. O. (2), G. Lankow⸗ 
* Schlawe i. P., Bernh. Scheel⸗Treptow a. T., 


Paul Peuß⸗Stralſund, Leonhardt⸗Arnswalde, 
C. Kindt⸗Züllchow (4), F. Weide⸗Stargard, 
Max Neitſch⸗Stettin, Paul Renzmann⸗Vahn, 
Kieſelbach⸗Königsberg i. N. (2), H. Beier⸗Stettin, 
Rud. Nebelung⸗Grabow (2). — 2. Preiſe: Hellm. 
Schmidt⸗Prenzlau (2), Schreiber⸗Prenzlau (2), 
R. Kummer⸗Stettin, Rob. Drews⸗Stralſund (4), 
Paul Spillmann⸗Frauendorf, Paul Marth⸗Arus⸗ 
walde, Paul Fenſch⸗Siettin, Kienitz⸗Grabow (3), 
H. Beier⸗Stettin (5), Emil Oſtwald⸗Bärwalde, 
Bruno Zobler⸗Greifswald, C. Pipping⸗Anklam, 
Karl Laß⸗Züllchow, C. Kindt⸗Züllchow (6), 
Wleſenthal⸗Züllchow, C. E. Rlebe⸗Stettin, H. 
Jantzen⸗Wolgaſt, Oskar Kunſt⸗Stargard i. P., 
Gentzke⸗Soldin, Gehrau⸗Stettin, Auguſt Fenſch⸗ 
Stettin, Paul Renzmann⸗Bahn, Rud. Nibelung⸗ 
Grabow (2), Lindemann⸗Stettin, O. Holler; 
Gollnow, Dr. Müller» Swinemünde. — 3. 
Vale Herr Hellm. Schmidt⸗Prenzlau (2), 

hreiber⸗Prenzlan (3), Dr. Müller⸗Swine⸗ 
münde (3), Emil Thomy⸗Stargard i. P. (2), 
Karl Wolter⸗Pölitz (3), R. Kummer ⸗Stettin (2), 
Otto Dreyer⸗Stettin (4), Gehrau⸗Stettin (4), 
Paul Spillmann⸗Frauendorf, Paul Fenſch⸗ 
Stettin (2), Otto Kunſt⸗Stargard i. P. (2), 


C. Viedt⸗Kammin, 2. Behring⸗Swinemünde, 
C. E. Riebe⸗Stet: in (7), Franz Kröplin⸗Bützow 
i. M. (3), Bruno Zobler⸗Greifswald (2), Paul 
Peuß⸗Stralſund, A. Fenſch⸗Stettin, Rob. Drews⸗ 
Stralſund, Leonhard⸗Arnswalde, Wieſenthal⸗ 
Züllchow (2), Grützmann⸗Kolberg, C. Kindt⸗ 
Jüllchow (3), A. Seydlitz⸗Arnswalde (2), Kieſel⸗ 
bach⸗Königsberg N.⸗M., A. Lewin⸗Stettin, Emil 


Oſtwald⸗Bärwalde, Paul Benzmann⸗Bahn, H. 


Beier⸗Stettin, Carl . 

Für Kanaren: C. Lange⸗St. Andreas⸗ 
berg 1 ſilberne Verbands⸗Medaille, C. Falk⸗ 
Stettin 1 Ehrenpreis vom Stettiner Pferde⸗ 
markt, O. Holler⸗Gollnow 1 bronzene Verbands⸗ 
Medaille, H. 
Medaille. 


ür Sing⸗ und Ziervögel: je 1Eine beſondere Anziehungskraft übt außerdem 


Fü 

Ehrenpreis des Stettiner Pferdemarkts: Mellin⸗ 
Stettin und Nemöde⸗Stettin für Geſamtleiſtung; 
je 1 ſilberne Verbands⸗Medaille: Mellin⸗Stettin 
und Heidrich⸗Stettin; 1 bronzene Verbands⸗ 
Medaille: Frau Mellin⸗Stettin; 1 filberne Ver» 
eins⸗Medaille bezw. einen 1. Preis: Hintze⸗ 
Neuwarp; je 1 bronzene Vereins⸗Medallle bezw. 
einen 2. Preis: Frau Sanitätsrath Dr. Bauer⸗ 
R. Faß⸗Stettin, letzterer für Geſamt⸗ 
leiſtung; 1 Diplom bezw. 
Direktor Falk⸗Stettin. 


Für Geräthe, Literatur u. ſ. w.: niß ſicher gelingen, wenn 


Sprott⸗Berlin 1 bronzene Staatsmedaille, Teltow⸗ 
Stettin einen 2. Preis, Brulow⸗Stettin und 


Brodde⸗Pyritz je einen 1. Preis, Lange⸗St. Andreas⸗ 
berg, Falk⸗Stettin und Habermann⸗ Eberswalde 
je einen 2. Preis, Lauſch⸗Finkenwalde 1 filberne 
Verbandsmedaille, 
Preis. 


Twietmeier⸗Leipzig einen 3. 


Stettin, 2. April. Von den für den 
Provinzial⸗Haushaltsetat pro 1897-98 an 
Provinzial⸗ Beiträgen aufzubringenden 
1 235 374,25 Mark entfallen folgende Beträge 
auf den Regierungsbezirk Stettin: Stadt Stettin 
229 437 Mark, Kreis Anklam 23 796 Mark, 
Kreis Kammin 18 252 Mark, Kreis Demmin 
37 103 Mark, Kreis Greifenberg 19841 Mark, 
Kreis Greifenhagen 2674 Mark, Kreis 
Naugard 24083 Mark, Kreis Pyritz 28773 
Mark, Kreis Randow 72 403 Mark, Kreis 
Regenwalde 20 147 Mark, Kreis Saatzig 
40 644 Mark, Kreis Ueckermünde 28 573 Mark 
und Kreis Uſedom⸗Wollin 31378 Mark. 

— Dem Landgerichtsrath Henſel in Star⸗ 
gard i. Pomm. iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen. 

— Dem Lehrer und Küſter Degner 
in Zarzig iſt der Hohenzollernſche Hausorden 
verliehen. 

— Die Wahl des Beigeordneten Herrn Quandt 
zum Bürgermeiſter von Greifen⸗ 
hagen hat die Beſtätigung erhalten. 

— Die uns vorliegenden Oſter⸗Schulberichte 
bringen nur Schulnachrichten der betr. Herren 
Direktoren. Dem Bericht des Herrn Dir. Dr. 
Fritſche entnehmen wir, daß die Frequenz der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule am 
Februar d. J. im Gymnaſium 314, in der Vor⸗ 
ſchule 61 Schüler betrug. Zu Michaelis 1897 
erhielten 12, zu Oſtern d. J. 4 Abiturienten 
das Zeugniß der Reife. Ueber das König 
Wilhelms⸗Gymnaſium berichtet Herr 
Dir. Dr. Koppin, es betrug am 1. Februar 
d. J. die Frequenz im Gymnaſium 235, in der 
Vorſchule 75 Schüler, zu Michaelis 1897 
erhielten 1, zu Oſtern d. J. 17 Abiturienten 
das Zeugniß der Reife, zu Oſtern 1897 14 
75 0 7 das Zeugniß für den einjährigen Militär⸗ 
dienſt. 

* Dem Bericht über die Thätigkeit der 
Sauitätswache für das Verwaltungsjahr 
1897—98 entnehmen wir, daß die Hülfe dieſer 
ungemein ſegensreich wirkenden Einrichtung wäh⸗ 
rend des angegebenen Zeitraumes in 1368 Fällen 
in Anſpruch genommen, wobei in 703 Fällen der 
Krankenwagen in Benutzung kam. Befördert 
wurden 413 Perſonen in Krankenhäuſer und 157 
in die Wohnung, in 133 Fällen fand Beförde⸗ 
rung nicht ſtatt, weil es ſich um Leichen, Be 
trunkene oder nur ganz leicht verletzte Perſonen 
handelte. Ueber die Urſachen der Hülfeleiſtung 
wird mitgetheilt, daß Unfälle auf der Straße 
oder im Gewerbebetriebe 651 Mal, Schlägereien 
329 Mal, Erkrankungen 288 Mal, Selbſtmorde 
bezw. Selbſtmordverſuche 25 Mal und Mord⸗ 
unfälle 6 Mal in Frage kamen. 803 Verbände 
wurden durch Samariter angelegt und in 7 Fällen 
mit Erfolg Wiederbelebungsverſuche unter⸗ 
nommen. 

— Wie die großen Berliner Ferien find 
für die Frequenz der Oſtſeebäder auch die 
ſchleſiſchen Sommerferien von Ein 
fluß, dieſelben ſind für die Zeit vom 8. Juli bis 
11. Auguſt feſtgeſetzt. ! 

— Im Bammſchen See fing geftern 
Morgen ein Fiſcher mit feinem Netz einen 
‚ebenden weißen Seehund. Wie der „Altd. 
Landb.“ mittheilt, hat auf telegraphiſche Anfrage 


der Thierhändler Hagenbeck in Vamburg 1000 | - . 


Mark für das ſeitene Thier geboten. 

* Geſtern Abend um 9 Uhr wurde auf der 
Sanitätswache ein Tiſchlerlehrung verbunden, 
der bei einer Schlägerei einen Stich in den 
Rücken erhalten hatte. — In der Nacht erſchien 
auf der Wache ein Kellner, der bei einem Rauf⸗ 
handel einen Meſſerſtich unterhalb des linken 
Auges davongetragen hatte, ihm wurde ein Ver⸗ 
band angelegt. 

* Auf den Namen der Frau Konditor 
Tettenborn iſt auch bei dem Schuhmachermeiſter 


Vogiſch, Berlinerthor 11, ein Paar Schuhe ent ugunE 


nommen worden, wahrſcheinlich von derſelben 
Schwindlerin, welche den ſchon erwähnten 
Betrug in einem Putzgeſchäft der großen Woll⸗ 
weberſtraße ausgeführt hat. 

* Verhaftet wurde hier der Arbeiter 
Karl Treß wegen Diebſtahls. 

* Ju der Oder bei den Fiſchdrebeln wurde 
heute früh die Leiche eines 20 bis 22 Jahre 
altes Mannes gefunden, dieſelbe hatte anſcheinend 
geraume Zeit im Waſſer gelegen, bekleidet war 
ſie mit einem braunen Lodenanzug. 

* Das bisher von dem Reſtaurateur Herrn 
Alex Schulz betriebene Reſtaurant Falkenwalder⸗ 


ſtraße 15 iſt mit dem 1. April von Herru Mannſchaft verſehen und geht Ende April an 
Reſtaurateur Ernſt Zehm, früher Buffetier im ſeinen Beſtimmungsort ab. 


Kaiſer Wilhelm⸗Reſtaurant, übernommen worden. 

* Im Reichsadler veranſtaltet am 
Sonntag die Kapelle des Jufanterie⸗Regiments 
Nr. 148 zwei große Konzerte unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Triebel. Bei ſehr 
ſchönem Wetter fällt jedoch das Nachmittags⸗ 
Konzert aus, das Abendkonzert beginnt auch in 
dieſem Falle um 7½ Uhr. Die großen, nach 
der Straße zu belegenen, für die Veranſtaltungen 
im Saal nicht in Betracht kommenden Räume, 
welche angenehmen, behaglichen Aufenhalt lge⸗ 
währen, ſteben dem Publikum als öffentliches 
Reſtaurant zur Verfügung. 5 

— Der Spielplan des Stadt⸗ 
theaters für die nächſten Tage iſt in folgen⸗ 
der Weiſe feſigeſetzt: Sountag K e kleine 
Preiſe: „Die luſtigen Weiber“, Abends Gaſtſpiel 


Brüske⸗Stettin 1 ſilberne Vereins⸗ Klara Barna auf, welche 


einen 3. Preis: eines angenehmen Familien⸗Aufenthaltes zu er⸗ 


ſehr gut gemeint, aber nach unſerer Anſicht iſt 


Emil Schirmer: „Der Bureaukrat“. Montag 
Benefiz für Fräulein Wallerſtein: „Figaro's 
Hochzeit“. Dienſtag: „Im weißen Rößl“. 

— Bis zu den Feſttagen, an denen Gaſt⸗ 
ſpiele beginnen, hat die Direktion des Belle⸗ 


bei kleinen Preiſen ſtatt. 

— Am onkordia⸗Theater tritt 
ſeit geſtern eine Inſtrumentalvirtuoſin Fräulein 
auf den verſchiedenſten 
Juſtrumenten große Kunſtfertigkeit entwickelt. 


die Soubrette Fräulein Marie Ellys aus, und 
iſt es der Dfrektion gelungen, dieſe beliebte 
Sängerin noch für kurze Zeit dem Programm 
zu erhalten. ; 

— Das bekannte Etabliſſement Johanuis⸗ 
tha!“ iſt von dem bisherigen Oetonom der 
Bock⸗Brauerei, Herrn Richard Riefke, käuflich 
übernommen worden, derſelbe will ſein Beſtreben 
darnach richten, dem beliebten Lokal den Ruf 


halten, und das dürfte ihm bei ſeiner Fachkennt⸗ 
er die Unterſtützung 
des Publikums findet, - 7 

— (Perſonal⸗Chronik.) Dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Freiherrn von Pleſſen zu Swinemünde 
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staats⸗ 
dlenſt ertheilt worden. — Dem Direktor des 
Gymnaſiums und Realprogymnaſiums zu Greifs⸗ 
wald Dr. Friedrich Steinhauſen iſt aus Anlaß 
ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der königliche 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 
— An den ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten zu 
Stettin iſt die feſte Anſtellung des wiſſen⸗ 
schaftlichen Hülfslehrers Dr. Jg als Oberlehrer 
genehmigt. 


Bellevue Theater. f 


Zum erſten Male: „Das neue Ghetto', 
Schauspiel in 4 Akten von Theodor Herzl. 


Von der Bühne herab lernen wir oft die 
wunderbarſten Geiſteserzeugniſſe kennen, die Fan⸗ 
tafie der Dichter geht weit und iſt unberechenbar 
und zuweilen bieten uns dieſelben recht eigen⸗ 
artige Einfälle, ein folder ift das jüdiſche Schau⸗ 
ſpiel „Das neue Ghetto“, das wir geftern kennen 
lernten. Theodor Herzl vertritt die Anſicht, daß 
das alte Ghetto zwar nicht mehr beſtehe, aber 
die alten Mauern ſeien nur ſcheinbar gefallen, 
denn auch heute herrſche bei den Chriſten noch 
ein Vorurtheil gegen die Juden, und die Fehler, 
welche der Einzelne habe, würden der ganzen 
jüdiſchen Gemeinſchaft zur Laſt gelegt. Im Be⸗ 
ſonderen will der Verfaſſer durch ein Beiſpiel 
darthun, daß auch unter den Juden Ehrenmänner 
u finden ſeien, welche das Herz auf dem rechten 

lecke haben und ihrer Ueberzeugung trotz ver⸗ 
führeriſcher Verſuchung nicht untreu werden, 
ſondern in Vertheidigung derſelben ſelbſt den 
Tod nicht fürchten. Man ſieht, die Tendenz iſt 


92 Mark. 


ginnt ſich zu mehren. 


worden. 
Landbutter: 
88—90 Mark, Netzbrüch 


7578 Mark. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 2. April. Wetter: 


Millimeter. Wind: NO 


loko 70er 47,40 G. 
Landmarkt. 


Gerſte 145—150. 
146. Heu 2,50—3,00. 
Kartoffeln 42—48 pro 24 Ztr. 


Hafer 


keine Notlrungen statt, 


das, was der Verfaſſer beweiſen will, eine feſt⸗ 
ſtehende Thatſache, an welcher ein vernünftiger 
Menſch in unſerer Zeit nicht mehr zweifelt, und 
es war daher recht überflüffig, daß zu deren Be⸗ 
gründung Herr Th. Herzl ein vieraktiges Schau⸗ 
ſpiel ſchreiben mußte; dies wäre aber noch ent⸗ 
ſchuldbar, wenn das Schauſpiel dramatiſchen 
Werth hätte, aber einen ſolchen konnten wir beim 


50er amtlich ——. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 1. April. Die unter dem Verdacht 
der Begünſtigung in der Angelegenheit des Ober⸗ 
faktors Grünenthal in Haft genommene Frau 
Hebamme Eichler iſt aus der Unterſuchungshaft 


NW, 6, Luiſenſtraße 43—44. 
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De, April 28,85, per Mai 28,75, per Mal⸗Auguſt 
putation gewählten Kommiſſton (Alles per 5027,85, per Jul.⸗Auguſt 27,00. 
Kilo): Hof“ u. Genoſſenſchaftsbutter: Ia. 98 M., per April 18,10, per Juli⸗Auguſt 15,85. 
Ila. 95 Mark und IIIa. — Mark, abfallende Ih per April 62,80, er Mai 62,25, per Mais 


der Notirung diesmal noch Abſtand genommen 
Preußiſche und Littauer Ziegler & Co.) 
er r 

merſche 88— 50 Mark, Polniſche 88—90 Mart, 37,00. Feſt. 


Baieriſche Senn —,— Mark, Baieriſche Land⸗ 
—,.— Mark, Schleſiſche 88—90 Mark, Gal iziſche 11,12, ſtetig. Rüben ⸗Rohzucker 


Temperatur + 5 Grad Reaumur. Barometer 753 46 Sh. 


142 
Stroh 32—35. 


Berlin, 2. April. In Getreide ꝛc. fanden 
Spiritus loco 70er amtlich 47,90, loco 


London, 2. April. Wetter: Schön. 


Berlin, 2. April. Schluß⸗Kourſe, 


Speck höher. 


Antwerpen, 1. 
markt. Weizen ruhig. 
Petroleum. 
15,37 B., per Juni 


(Schlußbericht) ruhig, 
209,00. 


Januar 30.37. 
Paris, 1. 
markt. 


Nollrung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
5,10 B. Schmalz beſſer. 

Armour ſhield 28½ Pf., Cudahy 29½ Pf., 
Choice Grocery 29½ Pf., White label 29½ Pf. 
Short clear middl. loko 28 ½ Pf. 


Hafer feſter. Gerſte feſter. 

Antwerpen, 1. April, Nachmittags 2 Uhr. 
(Schlußbericht.) 
Type weiß loko 15,37 bez. u B., per Mai 
15,37 B. 
Joſef Schmalz ver April 64,00. 

aris, 1. April, Nachm. 
88% 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per April 31,50, per Mai 
31,75, per Mai⸗Auguſt 32,12, per Oktober⸗ 


Loko 
Wilcox 28½ Pf., 


vue⸗Theuters Wiederholungen angeſetzt. Reis ſehr feſt. 

Sate Nachmittag „Penſion Schöller“ an wieder enklaſſen worden. Ser, 1. April. IJava-Kaffee 
Abend auf vielſeitigen Wunſch „Königskinder“ — Vor einiger Zeit wurde in Soßnitza in 4d ordinary 34.00 

Montag tritt Herr Dir Rejemann als Uriel] Oberſchleſten ein ausgede nnter Unfug mit Mutter⸗ 8 He 1. April. 8 ; 
Ncohar bei kleinen Preiſen auf und auch die otteserſcheinungen getrieben, die ein Mädchen 3 25. „1. April. ancazinn 
Dienſtag⸗Vorſtellung von „Mamſel Angot“ findet amens Slabon gehabt haben wollte. Die Wall⸗ Amſterbam, 1. April, Nachmm. Ge⸗ 


treidemarkt. Weizen auf Termine höher, 
per Mai 223,00, per November —.—. 
loko ruhig, do. auf Termine unverändert, per 
Mai 133,00, per Oktober 123,00. Rüböl loko 
28,00, per Mar 26,50, * Herbſt 24,00. 

pril. 


Roggen 


Getreide⸗ 
Roggen behauptet. 


Rafſftnirtes 


Feſt. 


Roh zucker 
loko 28,50 bis 


April, Nachm. Getreide⸗ 
(Schlußbericht.) 


Weizen feſt, er 


Roggen ruhig, 
Mehl 


uguft 60,55, per Juli⸗Auguſt 59,10. Mü öl 


Schön. 


Die Zufuhr in allen Gattungen Butter be⸗ beh., ver April 53.25, er Mai 53,75, per Mai⸗ 
Unter anderen Verhält⸗ Auguſt 54,25, per September⸗Dezember 55,25. 
niſſen wäre dies nicht ohne Einwirkung auf die] Spiritus feſt, er April 46,25, per Mai 45,75, 
Preiſe geblieben; da jedoch das Feſtgeſchäft vor per MaisAuguft 45,50, per September Dezember 
der Thüre ſteht, jo iſt von einer Ermäßigung 42,25. — Wetter: 
Havre, 1. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Pom⸗ per April 35,50, per Mai 
London, 1. April. 

9,12 Käufer feſt. 
London, 1. April. 


18 ſtr. 15 Sh. — d. 
Regnig. 6 d. 


London, 1. 
London, 1. April. 


(Schluß. 
unverändert. Eugl. 
bis 


Quarters. 


April. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 50,87, per drei Monate 51,25, 


Kaffee good average Santos 


36,50, per September 


96proz. Javazucker 


loko 
Chili⸗ 


. Kupfer. 
EEE bars good ordinary brands 51 Lit. — Sh. — d. 
Zinn (Straits) 65 Lſtr. 5 Sh. — d. 
Blei 12 Lſtr. 17 Sy. 
Roheiſen. Mixed numbers warrants 


Ziuk 


Chilit⸗Kupfer 


Getreidemarkt. 


Sämtliche 1 ruhig. Preiſe 
eizen 
Weizen 190—192. Roggen 136-140. | Schwimmendes Getreide ruhig. 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 29 460, Gerſte 60 010, Hafer 23 860 


1, Sh. höher. 


London, 1. April. An der Küſte 1 Weizen⸗ 


ladung angeboten. 
Liverpool, 1. April. 


Getreidemarkt. 


Weizen unverändert, Mehl feſter, Mais / d. 


niedriger. — Wetter: Schön. 


(Schluß.) 
½ d. 
10½ d. 
Newyork, 

M 


Glasgow, 1. April, Nachm. Roheiſen. 
Mixed numbers warrants 46 Sh. 
8 Warrants middlesborough III. 39 Sh. 


1. April. 


(Anfangskourſe.) 
e Ä zen per Juli 85,37, 5 Jull 


n 


i 0 2 34,7 
beften Willen nicht herausfinden. Der Verfaſſer de., enden we 108,69 Lenden last 204,90 3475 
wollte fit 9 950 ee A Bi 1 8 5 . 5 1 1 Newyork, 1. April, Abends ei Uhr. 91 
für ein ſolches ſchien ihm das Geſchäftsleben an⸗ „ 4 8 
gemeſſen, er läßt daher den Zuſchauer einen he aller dr Sa eee 11350 en Mel in 2 . 6¼16 6916 
Einblick in moderne Vörſengeſchäfte machen und mala. ande ice 5.00 (Steel eee — er da per ot 92 
ſtellt zwei jüdiſchen Vörſenjobbern in der Perſon Gets land Biber 8100.80 unten“ Fabru 4 i a n e ne 25 uni. 7 5,98 
8. 15 5 3 „ * 223 — 16 16 
des Rechtsanwalts Dr. Samuel einen Glauben gtallawische 19810 mn 5 Lr 3 1220 1 x eworleans 52] 59) 
genoffen gegenüber, dem die Ehre und die Moral| de. iſenb.-Oblig. 58,50 | Stöwer, Mabmaf inen⸗ u. Petroleum, raff. (in Caſes) 640 | 6,40 
über Alles geht, daneben konnte der Verfaſſer ie 1881er: 108, 106 6 Standard white in Newyork 5.75 | 5,75 
ig 4% Hand Odr⸗ ant do. in Philadelphia 5,70 5,70 
Bin Aue ge u Helkeroechäit eee 2e Hand bpm e Credit Balances at Oil City Febr. 77,00 | 77,00 
en Antiſemitismus u oziale Arbeiterverhält⸗ ae FRA (4 Welt b ‚00 | 77, 
niſſe mit in die Handlung zu ziehen. Er hat Sh. Stäbralethe „% Schmalz Weſtern fteam... 5,35 5,32 ½ 
en eine Arbeit vollbracht, welche leicht erreg⸗ Feſerz 5 : do. Rohe und Brothers. | 5,65 | 5,65 
bare Gemüther vielleicht in einigen Scenen inter Ge mal, u Ali 21676 Ultuno⸗Kourſe: Zu 3 3 refining Mosco⸗ ten, 
ejfiven kann, aber eine literariſche Leiſtung ift es ente . —— ur er ee Wehen ih S 5 10 
eh Darſtell fallenden Aufgab Laar cee, 88,60 Dinamite Teng 18650 Rother Winterweizen loko. . 101,12 100,62 
ie den Darſtellern zufallenden Aufgaben 3 5 0 50 1 
ſind nicht ſehr groß, die Rollen ſind zum größten vs 800 ix 20,00 R 1 = a S 9925 — 
Theil winzig und geben keine Gelegenheit zur de. unkb. 27 e 1551 32 00, * 
Entfaltung dramatiſcher 5 = dem iR a ER NE — u 5 aut na 
Bergarbeiter Vednik konnte Herr Werthmann Oſtpreuß. Südbahn 88,80 . ; 5 
2 — überaus gelungenen, lebenswahren Charakter] Stett Sara e 70 g aff 7 Rio Nr. 7 loko .. 5,87 8,15 
wiedergeben, deſſen Darftellung ihm lebhaften arden 22% per Mall. . . q 540 5,30 
Beifall einbrachte, und Herr Pia bot als 110 0e Lare Bees | in ber Jul . . . .. 5,50 5,40 
„Gratulant“ Waſſerſtein eine ergötzliche Figur, Tandem: Beffer „Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 853,85 
zu welcher der 1 15 — „Jour⸗ * ve erg 
naliſten“ wohl Modell geſtanden hatte. Herr J ͤ 5 ee Kara zen 
K 1 100 ch 11 brachte 5 Ehrenmann (Dr. Sa⸗ Paris, 1. April, Nachmittags. (Schluß⸗“ per Mal. 3362 33,62 
muel) wirtſam zur Geltung. Die übrigen Dars kourſe.) Feſt. DO ee 3475 34,8 
ſteller gaben ſich Mühe, den Anforderungen ihrer | 81. [Kupfer 12,00 12,00 
kleinen Partien gerecht zu werden und dies ges A a ser n ee 85 Be ne ei 1435 en 
I lee e , 
da üer t big.. — — hieago, 1. April. 1 
j I RE —.— —.— . . 
i 4% Ruſſen do 189 ; —— Welzen feit, per April .... | —,— 101,00 
Aus den Pen inkar⸗ 5 4% Ruſſen de 189 114. 6780 —.— er Mal.. 103,75 108,25 
O Barth, 1. April. Der hieſige Vürger⸗ 3½4 Aufl. Ann.. 101.10 101,0 [Mais beh., per Mai..... 29.00 | 28,50 
meifter Herr Dr. Krauſe wurde zum zwelten 30/0 Ruſſen (neue) 96,35 96,30 [Port per April.. 9,47½ 9,55 
Bürgermeiſter in Aschersleben gewählt. 1% Serben FREE: 61,55 | 61,50 | Speck fhort clear 5.3711| 5,37½ 
A Zafjan, 1. April. In Folge des Genuſſes | 4% Spanier äußere Anleihe. 51,00 b 2 
einer Wurzel von Waſſerſchlerling, welche am Couvert. Türken 21,55 N ’ 
iefigen x olwerf angetrieben war, iſt der fünf Tarach 3 —— e Wollberichte. 
an Berpftung gehorben eg est ar b. Gere 285,00 | 285,00 n ae 1. April. Wollauktion (Schluß). 
N % ungar. Gold rente — — reiſe feſt. 
i sh Meridioual⸗Aktiemmmnmn 679,00 676.00 
VRR e Deſterreichiſche Staatsbahn 73500 | —-. mdf. 
Von der Marine. ee aba | Be Waſſerſtand. 
— Die für April geplante Indienſtſtellung B. do Feris . . 916,00 | 915,00 „Stettin, 2. April. Im Revier 2,72 
des Panzers Baier“, welches auf der] Hanque ottomane ,.uercccec.. 546,00 | 545,00 Mater = 18° gu, ’ 
Schichau⸗Werft umgebaut wird, dürfte wahrſchein⸗ Credit Lyonnaiis . 835,00 | 837,00 Ir. - 
lich erſt nach mehreren re steige, 3 eee ie 680,00 — anainsua 
bei den Verſuchen mit den Maſchien erhebliche kinto⸗ 7 . d > 
Mängel herausftellten. a 188.90 Zelegrapbifche Depeſchen. 
Genna, 1. April. er im biefigen Dod| Lauch -............ 3485 Rom, 2. April. Das Thurmſchiff „Umbria“ 
behufs Armirung liegende Kreuzer ⸗Vareſe“ Wechſel auf Amſterdam kurz.. | 206,93 | 206,87 gat Befehl erhalten, nach Kuba abzugeben 
wurde nach Argentinien verkauft. Der gleich⸗“ do. auf deutſche Plätze 3 M. 122́˙ 122/10 Newyork, 2. April. Die Antwort Sa⸗ 
falls an Argentinien verkaufte Kreuzer „St.] do. auf F 5, 5,50 ’ Aar x 
in“ wi Spezzia mit argentinijcher | do. auf London kurz 35,29 205 29 ½ gaſta . iſt derart, daß nur geringe Hoffnung auf 
Martin“ wird in Spezz 0 Cheque auf London... 25.31 25,31 ¼ eme friedliche Beilegung des Konflikts vorhauden 
do. auf Madrid kurz. 347,00 ö iſt. Die Marine⸗Milizen werden theilweiſe 
do. auf Wien kurz 207,87 | 207,87 mobiliſirt. Spaniens Weigerung, die Unab⸗ 
. LEE Aunnchädc aa q ͥ ‚25 | 40,00 hängigkeit Kubas ohne Konſultirung der Kortes 
rivatdts konnt = —,—  |juzugeftehen, macht die Situation in Waſhington 


Arbeiterbewegung. 

London, 1. April. Die Arbeiter von beis 
nahe 40 Kohlengruben in Süd⸗Wales haben die 
Arbeit niedergelegt aus Unzufriedenheit über das 
Arrangement betreffend die gleitende Lohuſkala. 
Bis jetzt wird in etwa 50 Gruben noch ge⸗ 
arbeitet, doch fürchtet man, daß der Aus⸗ 
ftand beträchtlich größeren Umfang annehmen 
wird. Im ganzen Bezirk herrſcht große Er⸗ 
regung. Die Zahl der Ausſtändigen beläuft ſich 
bereits auf viele Tauſend. 


U. 


Behauptet. 
Hambu 


Hamburg per Mai 9,20, per 
per Oktober⸗Dezember 9,40. Ruhig. 

Bremen, April. 
bericht.) 


Hamburg, 1. April, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
o., Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per März 31,00, per September 30,00. 


1. April, 6 Uhr Abends. 
Zucermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 
Auguſt 9,40, 


1. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


ſehr kruiſch. Der Kongreß deängt Meskinley 
Möglichkeit liegt vor, 


zum Vorgehen, und die 
daß letzterer noch vor 
Schritte thut, obgleich der 
zu vertagen. 


eine ſehr ernſte. 


Newyork, 2. April, 
Die Antwort Spaniens wurde 
dem Kabinetsrath, welcher ſechs Stunden dauerte, 
vorgelegt und von demſelben als unbefriedigend 
erklätt. Nunmehr wird die ganze Angelegenheit 
an den Kongreß gehen. N 
Unterthanen verlaſſen mit ihren Familien Kuba 
viele ſind bereits in Sampa eingetroffen. 


Montag 
Senat geſtern Morgen 


beſchloſſen hatte, die Angelegenheit bis Montag 


Die Situation iſt 


Die amerikaniſchen 


entſcheidende 


